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Die Territoriglfrogen in der Kommiſſion

W T Breſt Litows Januar Dieam 11 d M konſtituierte deuiſch erreinſeh unga
riſch ruſſiſche Kom miſſien für Jcratung der
territorialen Fragen hielt am 11 und 12 d
Mts drei lange Sitzungen ab die folgenden Verlauf
nahmen

Zunächſt wurde feſtgeſtellt daß an erſter Stelle des
abzuſchließenden F edensvertr ages die Beendigung
des Kriegszuſtanbdes i den kriegfühenden
Teilen atzsgeſprechen werden ſoll Dagegen lehnte esTrotzki ab anſchließend hieran anszuſpreehe n daß die
vertragsabſehließenben Teile ehtſchloſfen ſei en fortan
in Frieden und Freundſchaft zu leben Herr Trogtzki
fand daß dieſe eine detgrative Phraſe ſei Nach einer
Diskuſion wurde beſchloſſen auf den Gegenſtand in
einem ſpäteren Bei punkt nochmals zurückzukommen

Jm weiteren Verlauf der Be ſprech ngein wurde feſt
geſtellt daß ein Einvernehmen darüber herrſche dieZeäumunung ver von den Kriegführenden
beſetzten Gebiete prinzipiell auf die Grundlage
der vollen Gene nſeitigkeit zu ſtellen Jn einem ſpäteren
Jeitpunt t der jerhan dlungen wurde Perſien aus dieſem
Zuſammenhange geſtrichen da es nicht kriegfüh zrender
Teil ſei Es fam dann die Fr rage zur Be e hrno zu
welchem Zeitpnunkte die Räumung der en Ge
biete zu erfolgen ha 52 n werde er deutſche Vorſchlag ging dahin die käumung an den 3 ilpuntt zu
kuß pfe an welch em nach Frichen sſch uß Ru ſlar d ſeine
Sireitkräfte demobiliſiert haben werde Troßtzki ſprach
deingegenüber den Wus iſch aus die Räumung der beſetzten
Gebiete prinzipiell mit dem Verlauf der beiderſeitigen
TDemobiliſierungen durchzuführen

Nach einem Hinweis des Herrn von Kühlmann
varauf daß nach dem ruſſif ſchen Vorſchlag die Revir
der beſetzten Geb e zum Abſchluß des allgemeinen Friedens hi nziehen mäüßte wurde die Beratung
über dieſen Juntt ab gebrochen

Das Selbſtbeſtimmungsrecht der beſetzten
Gebiete

Frage zur Erörterung auf
Gebiete ſich die Räumung

nen

77 hig

ngte nun die
welche Teile der beſetzten
zu erſtrecken habe Hierzu führte der Staates ſekretär
von Kühlmann aus Wie ans ber Definition der
Räumung hervorgeht erſtreckt ſie ſich nur auf diejenigen
beſetzten Gebiete welche noch Teile des Stagtsgebiets
derjenigen Macht ſind mit der der Friede geſchloſſenwird Auf ſolche Gebiete welche bei Einkritt des Friedens

nicht mehr Teile dieſes Stagatsgebietes bilden erſtreckt
ſie ſich nicht

Es würde alſo in eine Unterſuchung rinzutreten ſeinwelche Lale des ruſſiſchen Gebietes bei Eintritt des
Friedens als zum ruſſiſchen Gebiete gehörig betrachtet
werden können Wir behaupten daß in Ausübung des
Selbſtbeſtimmungsrechts in einem Teile der von uns
beſetzten Gebiete die zur Vertretung der betreffenden
Völker de facto zu vertretenden bevollmächtigten

r r ihr Selbſtbeſtimmungsecht ausgeübt haben denn deoß dieſe Gebieteſente nicht mehr als zum ruſſiſchen Reiche in ſeinem

ehemaligen Umfange gehörig betrachter werden können
Hierauf erklärte Trotzki Wir können die An

wendung des Prinzips der Selbſtbeſtimmung nicht
anders anerkennen als gegenüber den Völkern ſelbſt
und nicht etwa gegenüber gewiſſen privilegierten Teile

el t

nicht durchgeführtnicht beſetzt iſt von du lardiſden Truppen und die Räu
mung des ukrainiſchen Gebietes durch die ruſſi ſchen
Truppen keinerlei Schwierigkeiten bereiten kann ſo
ſehen wir keinerlei Hinderniſſe dagegen daß die Selbſt
beſtimmung des ukrainiſchen Volkes auf dem Wege der
Anerkennung der unabhängigen ukrainiſchen Republik
erfolgt

Aus den weiteren Verhandlungen ſtellte zuſammen
faſſend Staatsſekretär von Kühlmann feſt

Troßki ſcheine bereits die in den beſetzten Gebieten
reden Organe der Volksvertreter als proviſoriſche
Organe anzuerkennen wenn dieſe Landesteile nicht mili
täriſch beſetzt wären und er würde dieſen dann auch die
Befugnis zuerkennen das von ihm geforderte Referendum
durchzuführen

Herr Trotzki erklärte hierauf daß Aeußerungen
vom Landtage Volksvertretungen und dergl als Aeuße
rungen des Willens eines beſtimmten einflußreichen
Teiles der Bevölkerung aufgefaßt werden könnten die
aber nur Grund zur bildeten daß das betref
fende Volk mit ſeiner ſtaatlichen Poſition unzufrieden
ſei Hieraus ergäbe ſich die Schlußfolgernng daß ein
Referendum eingeholt werden müſſe wozu aber die Schaf
fung eines Organs Vorbedingung ſei das die freie Abſtännnng der Völker garantieren könne

Jm weiteren Verlaufe der Beſprechungen rklärte
rotzki daß Zwiſchen den Erklärungen der Hentrat

mächte vom 25 zember And der Formulierung verPunkte 1 und 2 vom 27 Dezember ein Widerſpruch
beſtehe

Staatsſekretär von Kühlmann erklärte demgegen
üher daß beide 2 Dokumente Ausfläſſe desſelben Geiſtes
und derſelben Politi ik wie ſie der Reichskanzler in ſeiner
programmatiſchen R ede im Reichstage angekündigt habe
Dieſe Rede habe im Gr unde bereits die Deklaration derVerbündeten vor Dezember enthalten und ebenſoauch den Hinweis V elrage daß die deutſche Politik ihre

Beziehungen zu Polen Litanen und Kurland
unter Verü ckſichti gung des Selbſtbeſtimmungsrechtes der
Völker zu pflegen beabſichtige Des weiteren ſtellte ſich
Staatsſekretär von Kühlmann anf den Standpunkt dadie nach Abſonderung ſtrebenden Teile Rußlands nacy

uAbgabe der Unabhängigkeitserklärungen der ſchon be
ſtehenden Organe ſchon jetzt berechtigt ſeien Verabredun
gen zu tr eſf en die ſie für ihre Inkunft für gut und nutz
lich halten Sollten ſich in dieſen Verabredungen Ver
fügungen hinſichtlich der Vornahme von Grenzkorrekturen
finden ſo ſei es nicht einleuch tend warum dieſe Gebiete
in dieſen Fragen nicht ebenſo frei ſein ſollten zu tun
was ihnen beliebt wie in anderen

Herr Trotzki glaubte in dieſer Autfaſ ſung eine
Untergrabung des Grundſatzes der Selbſtbeſtimmungerblicken zu müſſen und warf die Frage an warum denn

die Organe der fraglichen Völkerſchaften dann nicht zu
den Vert jandlungen in BreſtLitowsk eingeladen worden
ſeien wenn ſie ſogar das Recht haben ſollten über Ge
bietsteile zu verfügen An eine ſolche Teilnahme der Ver
treter dieſer Völker an den Verhandlungen werde aber
natürlich nicht gedacht weil eben dieſe Nationen nichtals Subjekte fondern als Sielte der Verhandlungen be

trachtet würden

Jn Erwibernng auf dieſe Bemerkungen
Staatsſekretär von Kühlmann aus Ich bin ge
reit den Gedanken zu diskutieren ob und in welcher
Form eine Beteiligung von Vertretern ver fraglichen
Nationen an unſeren Beſprechungen ſi

führte

h

Da aber die Ukraine andererſeits der genannten Gebiete
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i 3 lb henden Ver ſt ä n dig ung zwiſchen Deutſchland und de Pp 9 31 hen i
Seſterreich auf r ein en und N ußland auf der 4 3 a L h 4 i
anderen Seite u er den man De 8 J Terxritoriums de ſſen
Vevölkerung das Selbſtbe ſtimn un gsr cht ausüben ſoll W T By Berlin 15 Janng mti
in bezug auf die allgemeinen pol itif en Voransſetzun 9 D Majeſtät der Kaiſer empfing geſtern Se g
e auf das Uebergangsregime bis zur i Huheit den Kronprinzen den Reichskanzler
aatlichen Konſtitnierung dieſer Gebiete ſowie in bezugauf die Art und Form ber Kundge bung des Willens der t u den r ſchei be n 5 n r n

Vevölkerung vieſer Gebiete Die Ggſamtiri t der Ant Ferner hörte Se Majeſtät den Gencralſtabgvor z
worten auf dieſe Frage i würde der 3 Paragraphen 2 de 5 Generalfeldmarſchalls von Hin denburg und den trag
deviſchen Borſchſages vom 28 Tetenher du erfeben hoben des Unterſtaetsſekretärg v d Busſche

Rußland ſchlage vor das Selbſtbeſtimmungsrecht den Nationen zugewähreg alſo auch Tatſachen el v Gervrit
den Teilen die außerhalb der Beſetzungs dordd n Uhrnſheenzone leben Deutſchland und T eſterreich r Nordd Allo i 1Ungarn ſollten ihrerſeits kategorifeh e klären daß ſie r tdaktionell
keine Anſprüche auf die i verleibung Der Reichskanzler Dr Grder beſetzten Gebiete oder auf Grengtorr ektnren den etzten Tazen mehrfach S aje

hätten Veide Teile ſollten ſich verpflichten dieſe Ge Vort untbiete w eder virekt noch indir eft zur R nung ine die ſo r oder Vortrag gehe len n

jener r Staatsſj form Zu nötig en un b ſie vor der endgi iltigen ine ver ruen n
Honſtituierung auf Grund des Selb ſtbeſtimmun asrechts kanzler nd den
nich di rch irg gendwelche polit iſch ode r m ilitäriſche Kon f i tz rern ſt tig und n d e Mitteilun nvention zu binden Die Abſtimmun g ſoll nach Räd zent ginberuſenen Kron
nahme der ſremtben Heere und Rückkehr der Jchilinge n
wie der evgknierten Mevölkerung ſtattfinden Der Zeit liegen e ne ſach lichen T er
punft der Zurückziehung der Heere ſell durch eine Entſcheidung des Kronrgtes verlangten Auch t
eine beſondere Kommiſſion beſtimmt werden entſprechend gehen mencherlei un richtige Nachrichte rch
der Lage der Transportmittel uſw Der Schutz der Ord So wird gemeldet daß der Staatseinzelne Blätter So wird gemeldet de er Staat
nung ſoll dem Nationalheere und lokalen Milizen ob g e ni egen den Fl lüchtlingen und Eyaknierte n d ie volle Frei r von J i hl man n und h J 1

gegeben Bernſtorff in Berlin eingetroffen ſeienheit und materielle Möglichkeit der Rückkehr
werden
cudgültigen ſtaatlichen Konſtitniernng foll die innere
Verwaltung in die d nde eines temporären Organs
ühergehen das durch Verſtändigung der politiſchen Par
tei er gebilt det werde Die endqül ltige n geid inrg über

Gebiete und ihrer

ſoſl durch ein allgemeines R
folgen

taatseinrichtungen

eferendum er

miſchungin der Regelung der Augelegen
heiten der beſetzten Gebiete ablehnen

uns haben die Völk beſetzten Gebiete ihrenr
t 744114

cherm öglenn lieh
lter der
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3

Von der interzeichnung t des Friedens bis zur gaben ſind falſch

Die Kanzierrede weiter verſchoben
Verlin 14 Januar Eigene

Wie wir hören wird der Reichskanzler nicht ſchon
am Mittwoch im Hanptausſchuß des Meig
erſt einige Tage ſpäter ſprechen

Die polniſche FrageDie Oberſte Heeresleitung lehnt eine Räu
mung von Kurland Litauen Niga und Berlin 14 Jannar Eigene Drahtmeldung

den Jnſeln ab Gegenüber Zeitungsmeldungen daß eine Aenderung in
General Hoffmann führte demgegenüber aus der Ruffeſfung über die Entwickiun e s

Jch muß zunächſt gegen den Ton die i er Vor getreten ſei erfahren wir daß im bisherigen Gang der
ſchläge proteſtieren Die ruſſiſche Dele gation Augelegenheit ſich nichts geändert hat
ſpricht mit uns als ob ſie ſiegreich i unſerem Lande
ſtünde und uns Bedingungen diktieren könnte Die Montenegriner lief fern die W zaff ren a
Tatſachen ſiad entgegengeſetzt Das ſieg W T Wien 13 Januar Vom Kriege preſſe
reiche dentſche Heer ſteht in ihrem Gebiet Jch möchte ugrtier wird gemeldet Der ehemalige montenegriniich
dann feſtſtellen daß die ruſſiſche Delegation für die be Kriegsminiſter und General Radomir Veſoviec hat
ſelten Gebiete die Anwendung eines Selbſtbeſtim ſich mit ſeinem Anhange unter welchem ſich der geweſene
mungsrechtes der Völker in einer Weiſe und in einem montenegriniſche Juſtizminiſter Miloslov Rajce
Umfange fordert wie es ihre Regierung im eigenen hie befindet beim Bezirkskommando Andrijeoico ge
Lande nhubt anwendet Jhre Regiernng iſt gegründet ſtellt und daſelbſt die Waffen abgeliefert Die Genann
lediglich auf Macht die rückſichtslos mit Gewalt jeden ten werden da ſie ſich innerhalb der geſtell Friſt denAndersd enkenden anterdrüat Die deutſche Oberſte r ung z Behörden geſtellt haben des anläßlich des

Heeresleitung muß veshalb eine Ein Kaiſerlichen Gehurtsſeſtes erlaſſenen Gnadenaktes teil

Jenerungsdemonſtrationen
in Spanien

ep Paris 14 Januar Eigene Drahtmeldung Nach

8 z ſte V r le 5 ein R an 3 n 9 3 T Jdesſelben Wir müſſen vie Auffaſſu ung des Vor Bereitn t d C exn e n Je iſt all ine und unzweideutig ausgejprochen Aus verwealtungs einc Depeſche aus Madrid iſt in der Provinz Valenei a
der de Delegation ab tretern de heſprochene u Gebi r z a rere a nte c techniſchen Gründen muß die deutſche Oberſte er Jeneralſgelt aus gebrochen Für he er

nen welche dahin ging daß ſich der Wille in den ſinzu e wi uſche zu wiſ n m c die Was waht Heeresleitung eine Räumung von Wert an den Generalſtreit in ganz Spanieg
beſetzten Gebieten durch tatſächlich bevellmächtigte Or tie ſer Jertt reihe werden r a ruſſiſcher land Litauen Niga und der Jnfeln im Di Streitbewegung hängt mit der Lebens mittel
gane geäußert Denn dieſe tatſächlich bevollmächtigten ſeits di t en c rn ſenden er m 4 riſchen Meerhu ne n uerung zuſamn nOrgane konnten ſich nicht bernfen auf die von uns pro körper nicht als be reg n ar eje e ürden im Namen ger en erbuſen ablehnen Des Journal meldet aus Madrid Jn Barcelona

r 1 n r n i u en v n n a 1 n e 3 h h S 2 verklamierten Prinzipien der von ihue n vertretenen Rutt en zu ſprechen m Staatsſekretär von K hl mann erklärte daß der föh en r rungad nſtrationen zu ſtarken

2 e u kete t n e h Pole T hen v e 2 e h JAnknüpfend an dieſe rin zipiellen Ausführungen r g t 73 bot tragte hier r vie Sitzung zu a Vorſchlag der r ſchen D le 2 Delegationen Ausiſchr tungen Die Theater wurden von der M ng
entwickelte ſich eine lange Debatte T i Zrunt Ab t u r r ung cher ſollten ſich genfeitig formulierte Schrift ſtüde vorlegen 75 a S nd Vartétés geplündert Die Zahl

St ts g um es ve r ruſſi ch en e ntt t b hen eine c 2 wede x zur eſchlennigung der Be jan t naen beitragen v v hatt tAuf agtsſekre 5 von Kühlmann erklärte Un ſere ratung n zahl en und ſich mit ihrer Regierung ins Be vperde noch pie Ausſichten ver Verhandlungen in be tmeldung Die
An n etärer Sbiige r t ſonders rofigem Lichte erſcheinen laſſe Blä te en n a man ge b engi In der Sitzung vom 12 Januar refümierte Bieranf erklärte Tr t Vlatter erfahrer v
rer ehe Aber die Grundlage ihres Daſeins abzu nat J ekretär v o g ü h l man a n d das rgebnis ter 15 S erklärte Tron i i e re per t m itte mange ver immert u von 249 z a a

geben ſobald irgend einer zur Vertretung und als vorhergegangenen er uirgen und wünſchte dabei Er Vorſc an üſte ar Disfulon e gele werben nd Die tägliche Brotration wurde auf 100 Gramm herab
prachrohr geeigneter Verkehrskörper als Awsdruck des iizr ungen der ruſüiſchen Delegatien über die Ausdrücke ten n et vor hehal r v anfe e weit n sefeht Unter dem Titel König Hunger wurde ei

unzweidentigen Willens der überwiegenden Mehrheit Su vidte und Obſekte der Diskuſion a l r r neues Blatt gegründetdes betreffenden Volkes den Entſck u vjert VWdjette Diskuſſton Verhandlungen zu d UIaemeinen Dekla ion als ſolſſier vfet e 7p en c o h en n e zur Selbſtändig T 7 Delegigrte 9 n c u 9 w fchln vor beide ad er eine nen Teile n de rſeſhe t 2 r kzukeß ren ohne

eit un ur Ausübung des Selbſtbeſtimmungsre r l r h h b i zkundgibt ſierbei wies Kühlmann r u e Seiten in einer ſchriftlichen Zuſammenfaffung ihre in irgendeiner W iſe ver e partei eine ähnliche Be W T B erlin 14 Januar abends Amt

ähz en Di 5 wir W rrifgit t da ſog vnhl n gar v a g z 1 Vo 4 Qrie 5 vlät 1 ts y enesin n la n t s und der u krain e hin welche ſich ja J re r o l n e 7 r re ſig de n gele en it aufzwi ingen zu wollen lich Von den K e nicht teunes
m Sinne der deutſcherſeits entwickelten Grundſätze kon hat 5 daß ws agee un i e g p t Stacgitsſe fretär von Dü l an n erw Jch o v Paris 14 Janu ar Ei re Dr htmeldung Die

ftitniert hätten und welchen di e Petersburger Regierung Fele a ounn dieſen Vorſchlag nicht ann nen Das Vor rn Gerichtsverhandlung gegen Bolo Paſcha wurde aufdie Selbſtändigkeit zuerkannt habe e 7 nete z irrt ter r an t I ertee in je ich formalierter qusße arbeit etex Vor l den 4 Februg r feſtgeſeht
ratl V newg h te W n e Ke de ereen an e anher feine 94 2Demgegenüber bemerkte Trotzki Finnland war fonnten ger eriltieren die knſpruch darauf erhebe n rtenlierung enigegengeſtef 5 n 7 z T U Lugano 14 Januar G 77 oerſpürte man

nicht okkupiert fremden Truppen Der Wille des könnten als Aux druck der Willen breiter Kreiſe b r Be Fian be e S mung t a e cner ſt n Mailand zwei ſt a i E r ſt öß e in der Nichtungfinnländiſchen Volt es hat ſich i ein r Art und Weiſe rölierarg 4u gelten Die ru ſche gieh W h 7 ter Auffa ung za Br era Bi Die Wege kerung flüchtetee n et alten da ß ver in gerdweleche en me meinereänßert die als dempkrati t wer r en Ki8 emokr gei ne e en x Tatſsahe dar Zuge rig eit der Se Gr 27 a un troßs er Uundedenren W reieund muß und don a eite könne aicht leſe e ruft t t vor Be er rn ene Beratung der zam Ein dieſigetmee r er z werden d der be e n e e t Vab Si e ward draa her S J W eren werde mehars umgeſe echt wird h en Siung R urch nicht enkereuirt en Feiéen ifsen Watrofesn mngefolilgxi8 urngeſetz w e re gel glich tn ber i Srrung 4 Roan rin de en Hund mit dem Uniergang von drezWas die Ukraine anbetrifft e iſt dort der Proze der hen Frefſſett der Selb beſt i mung ſowohl der enaliſchen pedoijsgern dor einigen in Zu
derartigen demokratiſchen beſtimmung noch inneren Staatseinrichtung wie der innerpolitifchen Zug ſammenhang



Poricht der Oberſten Heeresleſtuma

W T Großes Hauptquartier 14 Januar
Weſtlicher Kriegsſchanplagz

Heeresgruppe Kronprinz p r
Die Feuertätigkeit blieb tagsüber meiſt auf Störungs

feuer beſchränkt Jn einzelnen Abſchnitten beſonders
beiderſeits von Lens war ſie am Abend geſteigert

Aufklärungsabteilungen drangen ſüdöſtlich von Ar
mentières und nördlich von La Vacquerie in die
engliſchen Gräben und machten Gefangene

Heeresgruppen Deutſcher Kronprinz und
Herzog Albrecht

Abgeſehen von erfolgreichen h inS Gegend von Jnvinconurt und auf dem Weſtufer der
Taas verlief der Tag ohne beſondere Ereigniſſe

Oeſtlicher Kriegsſchanplatz
Nichts Neues

Weſmcch n ne Front
Weſtlich vom Ochrida See am Dobropolje und ſüdweſtlich vom Doiran See cuch ſie ß

Jtalieniſche Front
Die Lage iſt unverändert

Der Erſte Generalquartiermeiſter
Ludendorff

Zum ahregſge der chlacht de soiſſons

12 bis 14 Januar 1915
J

Das Jahr 1914 hatte uns durch unſere Siege in
Belgien und Nordfrankreich zwar Vieles gebracht der
Endzweck die Franzoſen entſcheidend zu ſchlagen und
damit zum raſchen Frieden zu zwingen war jedoch wegen
der Ereigniſſe im Oſten nicht erreicht worden Jmmer
hin war das nördliche Frankreich bis zur Aisne in
feſtem deutſchen Beſitz ebenſo faſt ganz Belgien

Das beſetzte Gebiet in der Hauptſache wer tvolles
Jnduſtrieland war für den Feind ein beſonders ſchmerz
cher Verluſt für uns hatte es hohen wirtſchaftlichen
Wert Der größte Wert dieſes Fauſtpf war
und iſt noch der daß der Kriegsſchauplatz in Feindes
land verlegt worden war Die unmittelbaren Schäden
des Krieges hat nicht Deutſchland ſondern haben ſeine
Feinde im Weſten zu tragen

So konnte es unſerer Heeresleitung gleichgültig fein
wenn dort im Weſſten zunächſt keine weiteren Ent
ſche dungen fielen wir ſuchten und fanden unſere Ent
ſcheidungen im Oſten wo wir gn 6 Dezember 1914 die

de ante große ruſſiſche Offerſive in der Schlacht bei
Lo eerſchlugen

ers mußten die Franzoſen mußte Joffre
den n Finr ihn kam s darauf an eine Ent
ſcheidung zu erzwingen uns aus Frankreich
durch offenſive Maßnahmen baldigſt zu vertreiben und
gleichze tig damit die Ruſſen entlaſten Dies konnte
er nur durch Ablöſung des Stellungskrieges durch denr eg errrichen und ſo ergab ſich das Bild
daß wir im Oſten die Entſcheidung darch den
Bewaqungskrieg ſuchten und fanden die Franzoſen in

15 General Manourey War ſich darüber Nar daß erſt
die Höhe 132 fallen mußte ehe ſich ihm die Ausſicht auf
Durchbruch der deutſchen Aisne Stellung öffnete So
begann am 8 Januar das Vorſpiel zur Schlacht bei
Soiſſons wit den Teilangriffen Höhe 132 und

Stellungen im Joſienne al Aber weder
die am 8 Januar erfolgenden Sprengungen die einen
Teil der Höhengräben verſchütteten noch das gleichzeitig
einſetende ſchwere Geſchützfeuer vermochten die tapferen
Verteidiger die Leibgrenadiere zu erſchüttern ehenfo
wenig wichen im Talgrunde die Brandenburger Jäger
und auf der Oſtſeite die tapferen 48 er Die anſtürmnen
den Feindesmaſſen gomiſcht aus Jägern und Afrika
mern die aus der Gegend von Crouy vorbrachen
konnte daher nur unwefentliche Grabenteile in ihre
Hand nehmen Ungeſtümer Gegenſtoß der Leibgrena
diere aus ihren zerſchoſſenen und zerwühlten Gräben
heraus brachte den Feindanſturin zum Stehen die
Franzoſen klebten an und in unſerer vorderſten Linie

der erſte Stoß war geſcheitert
Doch die franzöſiſche Führung ſuchte die

Entſcheidung Am 10 Januar ſetzte ein neuer
Gewaltſtoß n das Jpſiennebachtal ſelbſt gin dem ein

W rbereitumgsfeuer vorausging So ge
chte der Feind die Höhe 1832 ſowie die Steinbrüche

von Perrière nach gelungenem Durchſtoß in der Tat
ſohle flankierznd und umfaſſend zu packen und dadurch
die deutſche Verteidigung zu beiden Seiten des Bach
tales auseinanderzuſprengen

Der Anyriff glückte teilweiſe Der Oſthang der
Höhe 132 fiel in Feindeshagd am 11 Januar fiel auch
die Talſperre nördlich Crouy Das Tal ſchien ſich zu
öffazn der Durchbruch rückte in greifbare Nähe Da
mit war die Entſcheidung der nun zur Schlacht aus
rrifenden Kämpfe herangenaht

Nur großzügige Gegenmaßnahmen unſererſeits
konnten das Schickſal wenden das dem III Korps und
damit der Aisnefront drohte Es galt einen ſchnellen
Entſchluß zu faſſen und diefer fiel auf umfaſſenden
Gegenangriff Hierzu mußten alle verfügbaren
Reſerven herbeigerafft werden in fieberhafter Eile
ſtrebten Jnfanterie Artillerie und Munitionskolonnen
vom Arlettegrunde aus dem Schlachtfelde zu wo ſich am
12 Januar der Entſcheidungskampf unter den Augendes Kaiſers eatwickeln ſollte

II

Dieſe Entſcheidung wurde von beiden Parteien
für den 12 Jan u ar geſucht Manourey wollte frontal
in der Mitte der Angriffsfront im Joſiennebachtal und
auf den begleitenden Höhenrändern durchdrücken um
dann ſeinen Angriff in breiterer Front rechts und links
anſchließen zu laſſen

General von Lochow wollte feine Mitte ver
halten und durch den Druck auf feinen äußeren An
grifſfsflügeln eine wirkſame Zange bilden die
den Angreifer abkneifen ſollte

Gewaltiges beiderſeitiges Artilleriefeuer leitete den
Schlachttag des 12 Januar ein während bei Tages
anbruch zähe feindliche Anſtürme in dex Mitte der An

gri sfront ſtellenweiſe zu örtlichen Erfolgen führten
richt aus den Steinbrüchen von Perrière der branden

burgiſche Sturmangriff der Jäger und 48 er hervor und
wälzt ſich bei ſtrömendem Regen durch Sumpf und zähen

Gemeinſchaft mit den Engländern die Entſcheidung um
Weſten ſuchten und nicht fanden

Jn der Kette der Joffreſchen Durchbruchs und Ab
knabberungsverſuche des Jahres 1915 bildet die Schlacht
bei Soiſſons ein Glied das ſich durch di Angriffe
von Neuve Chapelle in der Champagne im Prieſterwald
und bei Arras und La Baſſée zu einer in Blut ge
r 7 Kette nutzloſer franzöſiſcher Anſtrengungen ver
ängert

Schon ſeit Mitte Dezember 1914 betrieb der fran
zöſiſche Ceneral Manourey in dem Brückenkopf von
Soiſſons an der Aisne die Vorbereitungen zu einem

re V g7 r f dem m nAisne Ufer zwiſchen V egny ies ibeidem genannten Orten mündet das J ieanebach Tai
in die Aisne Wurde Je nach Ueberrennung der
deuichen Gräben die das ſperrten
war der Durchbruch in Richtung auf den Ailettegrund
auf Laon in greifbare Nähe gerückt und konnte die
ganze deutſche Weſtfront zum nken bringen denn
eine Tiefe der Verteidigung wie ſie iunſere Weſtfront aufweiſt kannte man damals noch nicht

So ballte die franzöſiſche Führung in dem nach
Norden bei reit ausladenden Aisne Becken
ihre beſten Angriffstruppen zuſamnmen frangöſiſche Jn
fanterie Jäger und Afrikaner Jn mühſeliger Ardeit
wurden zahlreiche Stege und Laufbrücken über die Aisne
geſchaffen in ebenſo mühſeliger Arbeit gedieh der
Sappenangriff gegen das Plateau von Vregny gegen die
Höhe von Crony und gegen unſere Stellungen vom
Joſienne Bach bis Cuffies Dieſes Bachtal ſelbſt wurde
durch die in unſerer Hand befindliche Höhe 132 die
ich wie ein breit ausladender Riegel ſperrend vor ſeinen
fingang legte geſchützt Erſt wenn dieſe im feindlichen

Beſitz war kornte der Geſamtangriff glücken Der Höhe
war noch nicht ſo einfach beizukommen Ein Gewirr
von Erdwerken und Unterſtänden hatten die Branden
burger das Leibgrenadierregiment Nr 8 dort geſchaffen
Alſo entſchloß ſich der Franzoſe zum Maulwurfsangriff
zur Sprengung Jn wochenlanger Arbeit hatten die
franzöſiſchen Sappeure den Südhang der Höhe durch
Stollen unterwühlt Sprengladuanen hereingeſchleppt
und zünd fertig gemacht Während ſo unter der Erde der
Arnriff gedieh zerpflügten die Geſchoſſe der überlegenen
franzöſiſchen Artillerie von nuarbeginn unſere
Gräbea wandelten die Stellungen des b raiſchen
3 Korps in Trümmer und Lehmblumpen

Lehmbrei über die bereits zum Angriff gefüllten franzö
ſiſchen Gräben öſtlich von Crouy Jn einer knappen
halben Stunde iſt der Kampf hier entſchieden ohne
Stiefel und Strümpfe mit verſchniertzn und vom
Lehm verſtopften Gewehrläufen haben die Branden
burger ben Feind mit der blanken Waffe und dem
Kolben erledigt ſie ſchwenken weiter herum gegen das
Dorf Crouy und drohen bereits den Oſthang der
Höhe 132 zu flankieren

Bis zu dieſzm Augenblick haben die Leibgrenadiere
und Teile der Jäger auf der Hochfläche von Cuffies
S e und gewartet Nun bricht auch hier der

äturm los Jn unwiderſtehlichem Schwung ſtürmen
die durchnäßten von braunem Lehm faſt unkenntlich ge
machten Brandenburger die vorderſten feindlichen Linien
ver Höhe 132 von Nordweſten her und gewinnen faſt ein
Kilometer Gelände nach vorne bis raſendes Flanken
feuer von Cuffies ber ſie zu Boden zwingt

Die Lage für Manvurey iſt bedrohlich geworden
Seine Angriffsmnitte ſcheint ihm gefährdet dorthin
ſchiebt und ballt er ſeine Reſerven und zieht in Eile

Verſtärkungen heran Am 13 Janwnar hofft er das
Schickſal dort noch wenden zu können Da bricht auf
dem äußerſten linken deutſchen Flügel der Sturm los
und fegt die Franzoſen über Vregny und Chivres herab
zu den Hängen des Aisnetals wo ſiz ſich mühſam zu
halten verſuchen Vor den Blicken der nachdrängenden
Stürmer weitet ſich das Arsnetal ſie umfaſſen den hoch

enden Fluß und die Dörfer bis zu den Türmen von
Soiſſons Damit liegen die Vorgänge im Aisnetal der
deutſchen Artilleriebeobachtung frei

Die gewaltige Umfaſſung der franzöſiſchen Angriffs
truppen von Oſten her rückt in ihr drohendſtes Stadium
die r und Aisnebrücken im Rücken des franzö
ſiſchen Angriffs geraten unter deutſches Feuer Letzter
verzweifelter Widerſtand ballt ſich um das Dorf Crouy
uſammen Da tritt auch noch der rechte Flügel der

Diviſion Wichura der am 12 Januar mit ſeinem An
griffsſtoß bis in die eigenen alten Gräben an der
Höhe 132 gelangt war zu weiterer Umfaſſung von

Weſten her an Dieſe ghückt die Zange der nun
mehr doppelten Umfaſſfung wirkt Derrechte franzöſiſche Flügel weicht unter ſchweren Ver
huſten über Hie Aisne bei Miſſy und Venizel zurück
überall Gefangene in den Händen des Verfſolgers
laſſend Noch kritiſcher geſtaltet ſich die Lage am linken
vanzöſiſchen Flügel und in der Mitte Mühſam ſchafft
Manourey eine Aufnahmeſtellung auf dem Südufer der
Aisneſchleife öſtlich von Soiſſons um die Stadt ſelbſt
zu retten Das Verhängnis der bei Crouy und im
Joſiennegvund verzweifel ringenden franzöſiſchen Regimenter vermag er jedoch nicht mehr abzuwenden e

gehen verloren während Teile der Leibgrenadiere vor
übergehend ſogar bis nach St Medard der Vorſtadt
Soiſſons hineindringen

Jn der Nacht vom 14 zum 15 Januar ſchwinden die
Reſte der franzöſiſchen Angriffstruppen auf das füd
liche Aisneufer über 5000 Gefangene und 35 Geſchütze

wer 19r ſchwere ſind die Siegesbeute der Branden
urgerMär tiſche Zähigkeit und brandenburgiſcher Sieges

wille haben bei Soiſſons die welſche Uebermacht zu
Paaren getrieben

Die gegenwärtige Partellage in Polen

ſVon einem polniſchen Publiziſten
Die Zeit rückt vor der polniſche Staat findet wenn

auch langſam ſeine Organiſation Aber dennoch kann
man nicht ſagen daß dieſe Tatſache irgendwie das Par
teileben in Polen ſeiner Bedeutung nach gehoben hätte
Die Parteien ſind hier nach wie vor zahlentnäßig
ſchwach in ihren Programmen unbeſtimmt ohne Ein
fluß auf die Volksgemeinſchaft mehr erſte Keime als
ausgebildete Organe der öffentlichen Meinung

Herr Kucharzewſki wäre an ſich gern bereit
als ein parlamentariſcher Miniſter zu regieren Er
ſucht mit den Führern der Parteien bereitwillig Fühlung
und unterrichtet ſie alsbald und eingehend über die Er
gebniſſe ſeiner Reiſen Die Parteivertreter berichten
dann darüber in den Verſammlungen ihrer Parteien
Dennoch iſt unter den gegenwärtigen Verhältniſſen die
öffentliche Meinung noch immer nur bruchſtückweiſe und
ungenügend unterrichtet Noch immner iſt Polen im
allgemeinen und Warſchau im befonderen überwuchert
von den Paraſitenpflanzen unſinniger und boshafter
Klaſchereien die niemand nützen können

Der Zwiſchenparteiliche Klub bildet noch immer
einen Block der durch die Kräfte der Oppoſition zu
ſammengehalten wird Ebenſo bildet einen feſt verbundenen oppoſitionellen Block auch die poindſche Linke

die ideell recht einheitlichzn Charakter hat Dagegen

ſchließlich arbeiteten ſich in Kurzem al unzureichend
herausſtellon werden Ferner iſt anzunehmen daß die
Stellung der linken Parteien im Lande ſich verſtärken
werde während die rechtsſtehenden Elemente aus denen
ſich der Zwiſchenparteiliche Klub vornehmlich zuſammen
ſetzt an Bedeutung einbüßen Endlich erſcheint der
Wunſch bervechtigt daß die polniſchen Miniſterien ihre
Stellung durch Heranziehung ſolcher Leute feſtigen die
das Vertrauen der Linksparteien beſitzen und daß ſie
den Fragen wirtſchaftlicher Reform die größte Auf
merkſamkeit zuwenden

Die letzten Vorgänge unter den polniſchen Parteien
laſſen ſowohl auf der äußerſten Linken wie bei den
Mittelparteien das Beſtreben des Zuſammenſchluſſes er
kennen Einige radikale Gruppen haben ſich ſchon ſeit
längerem zur Partei der Nationglen Unab
hängigkert vereinigt Dieſe Organiſation iſt mit
ausführlich begründeten programmatiſchen Erklärungen
hervorgetreten ſie hat ſich die franzöſiſchen vadikalen
Sozialiſten zum Muſter genommen treibt aber deren
Anſichten ins Extrem Auch einige Gruppen des Zen
trums haben eine gewiſſe Konſolidierung dadurch er
langt daß ſie ſich um die Jdee und das Loſungswort
der Nationglen Arbeit zuſammenſchloſſen
Dieſe Gruppe beſitzt den größten Prozentſatz der Höchſt
gebildeten des Landes der Profeſſoren der Publiziſten
uſw Faſt alle Leute dieſer Art haben die Vereinigung
demokratiſcher Parteien verlaſſen als ſie ſich zur Er
richtung des polniſchen Staates auf der Grundlage des
Novembermanifeſtes und des Septemberpatents in
Gegenſatz ſtellte Die erwähnte politiſch gemäßigte
Organiſation der Nationalen Arbeit wird wie es heißt
in ſozialer Hinſicht entſchicdene Reformen und ent
ſchiedene Mittel verlangen um die Gefahr der von
Oſten drohenden Agitation zu verringern w R

Kriegsallerlei
Die furchtbare Wirkung der Boot Tätigkeit

Mehr und mehr dämmert es auf den engliſchen Jnſeln
Alle prahleriſchen Reden von Lloyd George aller Optimismus
der engliſchen Miniſter bricht vor den nackten Tatſachen zu
ſammen die von Tag zu Tag eindringlicher den Ernſt der

Boot Drohung und die immer ſchwieriger werdende Lage
des engliſchen Wirtſchaftslebens erhärten Deshalb hört man
aus dem engliſchen Blätterwalde ein vernehmliches banges
Rauſchen der Beſorgnis ob der drohenden Gefahr So heißt
es z B in einer Wochenüberſicht der Daily News and
Leader

Mit den Angaben über Ankünfte und Abfahrten
einem ebenſo ſinnwidrigen als unehrlichen Syſtem
kann der Ausfall an Schiffsraum trotz aller Bemühungen
nicht vertuſcht werden Jn der vergangenen Woche war der
Ausfall an Ein und Ausfahrten um 800 geringer gegen die
Vorwoche Trotzdem gingen wieder 13 große und 7 kleinere
Schiffe verloren Es kann leider nicht daran gezweifelt wer
den daß der Beſtand des verfügbaren Schiffsraumes in
ſtetem Niedergang begriffen iſt und daß dieſe plötzlich
einſetzenden ſchweren Verluſte auf den Geſamtbeſtand von
furchtbarer Wirkung ſein müſſen

Jn der Weſtminſter Gazette hieß es kürzlich u
Der Premierminiſter rief mit ſeiner angekündigten Ver

ſenkung von fünf Booten an einem Tage was in
zwiſchen von amtlicher Seite als unrichtig bezeichnet worden
iſt nur einen ganz falſchen irreführenden Eindruck
hervor Denn wenn die Boote auch nicht das April Er
gebnis beibehalten können ſo bleiben doch die Verluſte be
trächtlich und wir ſind unfähig die Geſamtverluſte dieſes
Jahres zu erſetzen

Mit einer gewiſſen Befriedigung wird man in Deutſch
ſind die aktiviſtiſchen Parteien nach wie vor zerſplittert
Es iſt dies eine Folge davon daß es an normalen Or

Klärung und Leitung der öffentlichenanen zurMeinung fehlt
Auf einer Tagung der P P S die unlängſt ſtatt

fand ſtellten die Sozialiſten eine ſtarke Bewegung
unter der ſtädtiſchen und der ländlichen Arbeiter
bevölkerung feſt Dieſe Bewegung greift über den
Rahmen der ſozialiſtiſchen und demokratiſchen Partei
ovganiſationen hinaus
Jedenfalls ſetzt ſich in der polniſchen Volksgemein

ſchaft die Anſicht durch daß rein politiſche Programme
mit denen die polniſchen Parteien bisher faſt aus

Ansichtsskizze zur Schlocht bei Soissons
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land feſtſtellen können daß die ſelbſtbewußte Sprache der
engliſchen Preſſe unter der Wucht der U Boot Erfolge ganz
bedeutend nachgelaſſen hat daß im Gegenteil die Verſenkungs
meldungen und die aus der Tätigkeit unſerer Boote ent
ſtandenen Schwierigkeiten ihre Ueberzeugungskraft auf den
britiſchen Stolz geltend machen Deshalb ſehen wir im neuen
Jahre mit hoffnungsvoller Zuverſicht dem weiteren raſtloſen
Wirken unſerer Boote entgegen Jhre harte Arbeit wird
zum Ziele führen

Der kleine Erwin will gerne wiſſen wober die
Kinder konmen Da erzählt ihm Mutter die Geſchichte
vom Storch Das möchte ich nicht noch einmal durch
machen anwortete der kleine Mann Jugend
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Roſe am Rank
Roman aus der Kriegszeit von Matthias Blonk

Nachdouck verboten

Da war r von Hartſtein bereits dicht vor Frau
19

e Barinkay angekommen und hielt ganz knapp

vor ihr tSie ſtrich ſich ein paar der goldblonden Haarſträhne
von den Schläfen zurück und lächelte

Es iſt ſchon ſo I Hauptmann daß die Freundſchaft von Roſe am Rank nur ſehr ſchwer zu gewinnen
iſt Und ich liebe treue Tiere

Dabei verſuchte ſie es ſich mit einem Schmeicheln
zu Roſe am Rank niederzubücken die Wer mit dumpfem
Grollen antwortete ohne ſich aber dabei gegen den er
teilten Befehl aufzurichten
e Liebesmühl erklärte ſie dann wiederum

ächelnd
Sorgen Sie ſich auch nicht Wie aber kommen Sie

hier auf das So e7h
Wie Du lieber Gott die Tage find jetzt ja zu

ſchön Jch kann doch nicht immer eine Gefangene im
Garten von Schloß Bienville r Dort iſt es etwas

Und da es doch ſchon ſeit ein paar Tagen ſehru engfür t als wären die Kämpfe auf beiden Seiten ein
geſchlafen ſo habe ich einen kleinen Spaziergang ge
macht Hier iſt es ja doch noch ſo weit hinter der Front
daß man das wohl wagen darf

Sie haben ja Ausweisvapiere gnädige Frau Aber
es könnte ſich doch einmal ein Jrrläufer hierher ver
lieren,

H habe ſchon ſo viel geſehen und ſo viel erlebt
do feine Furcht kenne

falls aber rate ich Jhnen doch ſich von Die
ville ſcht gillzuweit zu ent

Weshald Herr
Weil ein ſo

iſt weil dabei ein
und weil eben v
ſein kann

n SWnnen
jedenfalls ſollle Roſe am Rank gehorchen lernen

4 on einenh e n a r Hart l Nah h ne e er von einen

der Stille etwas vor Sie müſſen es zuerſt wiſſen
Herr Hauptmann denn Sie ſind im Stab einer der
arbeitſamſten Das habe ich ſchon wiederholt zu hören
bekommen

ch weiß nichts Es iſt nur mein wohlmeinender
t

Weiter nichts Herr Hauptmann Jch denke etwas
anders So es auch vorne ſcheint auf den Etappen
traßen in den Stationen und der Reſerveſtellung

rrſcht um ſo mehr Lebendigkeit
ichtige erraten zu haben

Jch weiß nichts
Sie dürfen nichts wiſſen Begreiflich wenn Sie

auch in mir keine Gefahr für ſolche beabſichtigte Pläne
vermuten müſſen

Das iſt es gewiß nicht Und um hier von einem
Geſchäftsthema abzulenken das ihm unerwünſcht ſchien
fragte er nunmehr

Wollen Sie nicht auch nach dem Schloß Bienville
zurück

Doch
Erlauben Sie mir daß ich Sie dabei begleite
Jch ſehe es ſehr gerne ſogar

Da war r von Hartſtein auch ſchon vom Pferde
eſprungen führte dieſes am Zaum und ging neben
rau Gerda Barinkay

Aber als er neben ihr ſchritt nachdem er Roſe am
Rank noch ein Zeichen gegeben hatte ihnen zu folgen
ließ das Tier wieder ein dumpfes murrendes Grollen
hören ſo daß Frau Gerda Barinkay unwillkürlich ein
paar Schritte ſeitwärts ging

Ruhe
Und erſten Male ſchlugum orſt von Hartſteinmit der Veiſche nach Roſe am Rank Der Schlag

tte das Tier nicht getroffen aber es ſchlich nun weit

e e eer emp en

Jch glaube das

Tier abhängig machen Wann er liebte dann dann
wollte er nicht erſt wieder ſo große Bedenken haben

Aber ſolche ärgerliche Gedanken waren bald ge
ſchwunden denn Frau Gerda Barinkay verſtand ſo zuplaudern daß bald ein Lachen alle läſtigen Gedanken
vergeſſen ließ Dabei verriet ſie oft ſo naive Urteile
und Anſichten beſonders wenn das Geſpräch zufällig
militäslche Dinge e daß Horſt von Hartſtein
kaum eilt Lächeln unterdrücken konnte

XIV
Sie ſind ja ſo gut ſo herzensgut Und das hilft

mir jetzt ſo ſehr da ich doch meine letzte Freude und
meine letzte Hoffnung verloren habe Das Schickſal

nein der gute alte Gott der immer noch lebt wird
Sie dofür ganz glücklich werden laſſen Baroneſſe

Aber Mutter Aagſtler das iſt doch nicht ſo arg
Was tue ich denn

Für mich alles Jch bin gelähmt und da war es
bisher mein einziger Junge geweſen der mir zugereicht
hatte was ich brauchte der es ſogar aus meinen Blicken
hatte leſen können was ich wünſchte Und gerade er
mußte ſein Leben fürs Vaterland opfern

Und über das dünne von tauſend kleinen Falten
und Fältchen zerriſſene Geſicht das dunkel gebrannt
war rannen aus den rotentzündeten Augen dicke
Tränentropfen Die alte gelähmte Mutter Angſtler
ſaß in einen alten Lehnſtuhle vor der zerbröckelnden
Lehmhütte in der die Alte ſchon mehr als ein Lebens
alter verlebt hatte

Neben ihr ſtand Trude von Gebſattel die wohl noch
das gleiche tiefſchwarze Haar hatte das ſie jetzt aber
nicht mehr in Zöpfen trug Ernſter a nun ihre Er
ſcheinung aus als wäre ſie in dieſem Jahre um mehrere
gealtert
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r Schlimmez Aber hart iſt es für wich Wenn man

Menſchen gut zu einem ſind da muß man ſo betrübende
Erfahrungen machen und oft harte Worte hören

Aber Mutter Angſtler ich komme doch ger net
Und wenn ich etwas tun kann dann geſchieht es

Sie ſind ſo gut Jch weiß doch daß auch die Rohr
deſchl mit ihren ſechſfen auf Sie wartet Und Sie
helfen Die Mehlreiter die ſelbſt wie eine Leiche im
Bette liegt hat auch drei Kleine und den Mann im
Feld Sie helfen Jmmer Sie wenn die Not eine
Prüfung oder eine Heimſuchung bereit hat

Davon ſollen Sie doch nicht immer ſprechen Aber
ſoll ich Sie jetzt in die Hütte hineinfahren Es be
ginnt kühl zu werden Und dann wartet Bobby ſicher
lich ſchon auf mich

So hatte Trude von Gebſattel die alte gelähmte
Frau erſt noch in die Hütte gefahren ihr erſt noch in
das Bett geholfen ehe ſie ſelbſt nach Steinbach zurück
kehrteMit raſchen Schritten eilte ſie dahin und im Da

waren ihre Gedanken etwas in die Vergangen
eit zurückgeirrt

Jn den erſten Tagen nach der Kriegserklä hatte
ſie kaum noch geglaubt die Tage ertragen zu können
Da war eine Laſt auf ihr gelegen die ihre Tränen
brennend gemacht hatte Dann hatte ſie geleſen wie
das gewaltige Ringen von allen Opfer fordern mußte

Zu erſt hatte Trude wohl auch wie ſo viele Kranke
pflegerin werden wollen Aber Bobby hatte ihr damal
abgeraten Laß das hatte er dabei geſagt So viele
drängen ſich dazu ſo viele werden dann ihrer Pflicht
überdrüſſig werden Du kannſt hier ebenſogut und
vielleicht noch mehr helfen Hilf denen tragen die nux
allein geblieben ſind weil ſie die einzige Stütze für des
Ruf des Vaterlandes hingeben mußten

Nun wi froß daß ſie dieſem Fi SF FingerzeigFortſetzung folgt
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